
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 19 (1929)

Heft: 50

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©tbgettöffifdKS.
Die erfte Seffionsroodje bes

Stationalrates ging 3iemlid) fang»
unb Hanglos oorüber. 3ucrft rourben
bie nod) 3u bereinigenden ©aragraphen
bes Strafgefehes, bie roibernatürliche
Un3ud)t, ©hehrud), Vernadjläffigung fa»
milienred)tdd)cr ©fliehten unb Vorberei»
tungen 3um |>od)oerrat bereinigt. Die
töomoferualität an fid) roirb nid)t be»

[traft, nur bie Verführung SRinberfäh»
riger 3U biefem Delilte. ©bebrud) roirb
eoentuell mit ©efängnis bis 311 einem
3al)r beftraft, eoentuell auch nur mit
einer ©elbbuhe. Die Vernadjläffigung
familienrecbtlidjer ©flidjten, fpe3iell bas
3mfüd)elaffen einer gefdjroängerten, un»
ocrheiratcfen grau, fo bah biefclbe in
Votlage tommt, roirb auf Eintrag mit
©efängnis beitraft, ©nblidj beim 3a=
pitel Dochoerrat tourbe ber Slntrag ga=
oarger, aud) bie Vorbcreitungsoerhanb»
Iungen unter Strafe 3U [teilen, abge»
lehnt. Daun mürbe ber Voranjdjlag ber
23unbesb ahnen für 1930 ebenfo am
[tanbslos beroilligt, roie bie Stacbtrags»
Ircbite für 1929. Den Sluftalt 3ur
3toeiten SBodfe bildete das SJtarlten um
bie ©rhöhung der ©rimarfdjulfuboen»
tionen, roobei iid) bie reginalen Ver»
treter um bie Definition, roelche 3an=
tone eigentlich ©ebirgslantone feien,
bie höhere Suboentionen 3U erhalten
haben, bemühten. — ©erabe3u einig
3eigte iid) ber Stat bei ber SBaljI bes
Vißepräfibenten. SJtit 118 oon 126
Stimmen tourbe ber SBintertljurer
Stabtpräiibent Dr. Streuli, ber 3an»
bibat ber greifinnigen, geroählt. Streuli
gehört dem ©arlament feit dem 3ahre
1911 an. ©r tourbe 1862 in SBinter»
thur geboren, ftubierte 3urisprubcn3,
roar oon 1887 bis 1897 Slnroalt unb
bann bis 1910 ®îitglieb~ bes 3ürdje»
rifchen Dbergerichtes. Seit 1911 ift er
Stabtpräiibent oon SBinterthur unb
roährenb 25 3ahren, bis 3um 3ahre
1919 roar er im 3ürd)er 3antonsrat.
— Der Stänberat bejahte [ich mit
ber Seratung bes eibgenöiüichen Sub»
gets für 1930.

Die Vereinigte Sunbesoer»
iammlung tagte am 12. bs., um bie
SBaljlen ooräunehmen. Vcreits oor 8
Uhr morgens roaren bie ©ublilums»
tribünen bidjt beicht, ebenfo bie Diplo»
matenloge. Sluf ber 3ourna!iftentribüne
befanden iid) nebft den inlänbi[d)en
3ournaliiten auch 3al)lreid)e ausläubifche.
Der Slppell ergab bie Slnroefenheit oon
43 Stänberäten uttb 196 Stationalräten,
es roaren alio bis auf 3 alle SStitglieber
ber Vunbesperiammlung anroefenb. 3n

einer ©efchäftsorbnungsbebatte befdjloh
bie Verfammlung mit 111 gegen 110
Stimmen gegen den Slntrag bes Vor»
iihenben, 3uerft den Stadjfolger oon
©unbesrat Sd)eurer 3U roählen. — ©s
rourben 239 Stimm3ettel abgegeben, roo»
oon 6 leer unb einer ungültig roaren.
Das abfolute SJtehr roar fomit 117.
©eroählt tourbe mit 148 Stimmen ber
3anbibat ber ©auernpartei, SR u b o I f
SJt i n g e r. Sluf Dermann Sdjüpbadj
fielen 57, auf 3löti 4 Stimmen, toerr
©tinger oerbanlte fofort nad) Verlün»
bigung bes SBahlrefultates feine SBahl
mit einer tur3en, martigen ©rllärung,
bie mit grohem Seifall aufgenommen
rourbe. — Schmieriger geftaltete fid) bie
SBahl des Stad)foIgers für Demi Daab.
51anbibiert roaren bie Denen SB e 11
ft e i n unb 31 ö t i. ©rfterer oon den
bürgerlichen ©arteien, lehterer oon ber
fo3iaIbemolratii<hen graltion. Seim er»
ften SBahlgang fielen auf SP e 11 ft e i n
91, jiuf ©teper 81 und auf 3Iöti
60 Stimmen, bei einem abfoluten SJtehr
oon 118. ©eim 3toeiten SBahlgang roar
bie Stimmen3ahl: SJteper 88, SBcttftein
87, 3löti 60. Seim dritten SBahlgang:
SJteper 107, SBcttftein 66 unb 3löti 63.
Stad) den Seftimmungen bes 3Bal)I=
règlements fiel nun 3Iöti aus ber SBal)I
und fo rourbe im oierten SBahlgang
bei einem abfoluten ©teljr oon 101
Stimmen Dr. Site per mit 112 Stirn»
men geroählt. Dr. SJteper oerbanlte bie
SBahl, erfuchte aber um eine Sebent»
3eit oon 24 Stunden, um mit feinen
^Parteifreunden gühlung nehmen 3U lön»
tten. — hierauf rourbe nod) mit 143
Stimmen Sunbesrat SJt u f p 3um
Sunbespräfibenten geroählt.

Siuuoif manger, Da neue süur.Oesiat.

Der ©unbesrat belegierte an den
internationalen ©iicnbahnlongreh in
©tabrib D. Duu3iïer, Direltor ber ©ifen»
bahnabteilung bes eibgenöffifdjcn ©oft»
und ©iienbahnbepartements, Dr. Sl.

Slhon, ©räfibent bes id)roei3erifdjen
Sdjulrates, und g. Stalber, Seitions»
djef auf ber ©ifenbaljnabteilung bes eib»
genöüiidjen ©oft» unb ©ifenbahnbepar»
tements. — ©r befdjloh, das naturroiffen»
fd)aftlid)e Steifeftipenbium für 1930/31
an Dr. ©. ©lum, ©rioatbo3ent an ber
Unioerfität greiburg, 3ur Durdjführung
einer Stubienreife in bie Dropen, 3U=
äuroeifen. — 3um Snftrultionsunter»
offner 2. 3laffe ber Artillerie rourben
gelbroeibel 3alob greuler oon ©larus
und gelbroeibel grih SBibmer oon Dei»
misroil geroählt.

3n ©îaienfclb rourbe am 7. bs. bie
an ber Strahenfeite bes Spred)erfd)en
$errfd)aftshauies angebrachte Sprecher»
©ebenltafel übcrrgeben. Hauptmann
Spred)er oon Sernegg nahm als ber
ietjige ©efitjer bes Kaufes bie ©eben!»
tafel für feinen Vater entgegen, ©un»
besrat £äberlin hielt eine marlige Sin»
ïprad>e unb Dberft Seih oon Sanlt
©allen fprad) den Dan! ber SIrmee aus.

Veriid)erungsrid)tcr 3oi. Sllbtiier
erllärte aus ©efunbheitsrüdfichten feinen
Viidtritt aus dem eibgcnöfüidjen Ver»
iidjerungsgerid)t.

Stach ber „Dedjniichen Stunbidjau" hat
bie Schroei3 heute 87,400 Quadratmeter
© e t o n ft r a h e n. Das längfte mit Se»
tonbelag oerfehene Strahenftüd ift bie
Strcde ©arabies=3Bagcnl)aufen im 3an=
ton Dhurgau, 3roifd)en Sihaffhaufen und
Stein am Slhein. ©ine ©etonftrahe oer»
bindet auch ©afel mit ©ratteln, ferner
Sd)iu3nad) mit Srugg. 3m oergangenen
3ahr rourben 3irla 14,000 Quadratmeter
Setonftrahen in ©enf, Sirbon, Dbapngen
unb St. ©allen hergeftellt.

3n Stiga rourbe an feinem £o<h3eits»
tage ber S^roei3erbiirger gran3 SBirs,
ber oon ber 3ürdjer ©oIi3ei roegen oer»
fdjiebener Setrügereien gefudyt rourbe,
oerhaftet. — 3n fiugano find bereit,
im ©inoerftänbnis mit ber Deffiner ©o=
li3et, 3roei Seamte ber ©arifer ©oltjei,
bie ©rhebungcn über bas Dreiben einer
italiniefd)=fran3öfifd)en 3rebitbriefbetrü»
gerbanbe burd)füi)ren. Die Sande hat
auf betrügerifd)e SBeife in 3ürid), £u=
gano, Safel und ©hiaffo fd)on über
100,000 granlen behoben.

Die 3onenoerhanblungen, bie
am 9. bs. im Sunbeshaus begonnen
hatten, rourben am 10. bs. nad) 3roei
je 4ftünbigen Sihungcn roieber abge»
brochen, da foroohl die fd)ioei3erifd)c, roie
aud) die fran3öfifd)e Delegation an ihrem
Stanbpunlte grunbfählid) fefthielt. Die
Sd)ioei3 beftanb auf dem Segehren ber
Seibehaltung der 3onen oon 1815 unb
1816, roährenb granlreid) den 3oH=
gürtel endgültig an bie politifdje ©ren3e
oerlegen mill. Stun muh die gan3e Sin»
gelegenheit 3ur ©ntfdjeibung oor den
3nternationaIen ©erichtshof im Serag
lommen.

Eidgenössisches.
Die erste Sessionswoche des

Nationalrates ging ziemlich sang-
und klanglos vorüber. Zuerst wurden
die noch zu bereinigenden Paragraphen
des Strafgesetzes, die widernatürliche
Unzucht. Ehebruch, Vernachlässigung fa-
milienrecht.icher Pflichten und Vordere!-
tungen zum Hochverrat bereinigt. Die
Homosexualität an sich wird nicht be-
straft, nur die Verführung Minderjäh-
riger zu diesem Delikte. Ehebruch wird
eventuell mit Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft, eventuell auch nur niit
einer Geldbuße. Die Vernachlässigung
familienrechtlicher Pflichten, speziell das
Imstichlassen einer geschwängerten, un-
verheirateten Frau, so datz dieselbe in
Notlage kommt, wird auf Antrag mit
Gefängnis bestraft. Endlich beim Ka-
pitel Hochverrat wurde der Antrag Fa-
varger, auch die Vorbereitungsverhand-
lungen unter Strafe zu stellen, abge-
lehnt. Dann wurde der Voranschlag der
Bundesbahnen für 1930 ebenso an-
standslos bewilligt, wie die Nachtrags-
kredite für 1929. Den Auftakt zur
zweiten Woche bildete das Markten um
die Erhöhung der Primarschulsubven-
tionen, wobei sich die reginalen Ver-
treter um die Definition, welche Kan-
tone eigentlich Gebirgskantone seien,
die höhere Subventionen zu erhalten
haben, bemühten. — Geradezu einig
zeigte sich der Rat bei der Wahl des
Vizepräsidenten. Mit 118 von 126
Stimmen wurde der Winterthurer
Stadtpräsident Dr. Streust, der Kan-
didat der Freisinnigen, gewählt. Streuli
gehört dem Parlament seit dem Jahre
1911 an. Er wurde 1862 in Winter-
thur geboren, studierte Jurisprudenz,
war von 1837 bis 1837 Anwalt und
dann bis 1919 Mitglied^ des zürche-
rischen Obergerichtes. Seit 1911 ist er
Stadtpräsident von Winterthur und
während 25 Jahren, bis zum Jahre
1919 war er im Zürcher Kantonsrat.
— Der Ständerat befaßte sich mit
der Beratung des eidgenössischen Bud-
gets für 1930.

Die Vereinigte Bundesver-
sammlung tagte am 12. ds.. um die
Wahlen vorzunehmen. Bereits vor 3
Uhr morgens waren die Publikums-
tribünen dicht besetzt, ebenso die Diplo-
matenloge. Auf der Journalistentribüne
befanden sich nebst den inländischen
Journalisten auch zahlreiche ausländische.
Der Appell ergab die Anwesenheit von
43 Ständeräten und 196 Nationalräten,
es waren also bis auf 3 alle Mitglieder
der Bundesversammlung anwesend. In

einer Geschäftsordnungsdcbatte beschloß
die Versammlung mit 111 gegen 119
Stimmen gegen den Antrag des Vor-
sitzenden, zuerst den Nachfolger von
Bundesrat Scheurer zu wählen. — Es
wurden 233 Stimmzettel abgegeben, wo-
von 6 leer und einer ungültig waren.
Das absolute Mehr war somit 117.
Gewählt wurde mit 148 Stimmen der
Kandidat der Bauernpartei, Rudolf
Min g er. Auf Hermann Schüpbach
fielen 57, auf Klöti 4 Stimmen. Herr
Minger verdankte sofort nach Verkün-
digung des Wahlresultates seine Wahl
mit einer kurzen, markigen Erklärung,
die mit großem Beifall aufgenommen
wurde. — Schwieriger gestaltete sich die
Wahl des Nachfolgers für Herrn Haab.
Kandidiert waren die Herren Wett-
stein und Klöti. Ersterer von den
bürgerlichen Parteien, letzterer von der
sozialdemokratischen Fraktion. Beim er-
sten Wahlgang fielen auf Wett st ein
91, ^auf Meyer 31 und auf Klöti
69 Stimmen, bei einem absoluten Mehr
von 118. Beim zweiten Wahlgang war
die Stimmenzahl: Meyer 83, Wettstein
37, Klöti 69. Beim dritten Wahlgang:
Meyer 107, Wettstein 66 und Klöti 63.
Nach den Bestimmungen des Wahl-
reglements fiel nun Klöti aus der Wahl
und so wurde im vierten Wahlgang
bei einem absoluten Mehr von 191
Stimmen Dr. Meyer mit 112 Stim-
men gewählt. Dr. Meyer verdankte die
Wahl, ersuchte aber um eine Bedenk-
zeit von 24 Stunden, um mit seinen
Parteifreunden Fühlung nehmen zu kön-
nen. — Hierauf wurde noch mit 143
Stimmen Bundesrat Musy zum
Bundespräsidenten gewählt.

Ruvmf welliger, cur neue ànoeseat.

Der Bundesrat delegierte an den
internationalen Eisenbahnkongreß in
Madrid H. Hunziker, Direktor der Eisen-
bahnabteilung des eidgenössischen Post-
und Eisenbahndepartements, Dr. A.

Rhon, Präsident des schweizerischen
Schulrates, und F. Stalder, Sektions-
chef auf der Eisenbahnabteilung des eid-
genössischen Post- und Eisenbahndepar-
tements. — Er beschloß, das naturwissen-
schaftliche Reisestipendium für 1339/31
an Dr. E. Blum, Privatdozent an der
Universität Freiburg, zur Durchführung
einer Studienreise in die Tropen, zu-
zuweisen. — Zum Jnstruktionsunter-
offizier 2. Klasse der Artillerie wurden
Feldweibel Jakob Freuler von Glarus
und Feldweibel Fritz Widmer von Hei-
miswil gewählt.

In Maienfeld wurde am 7. ds. die
an der Straßenseite des Sprecherschen
Herrschaftshauses angebrachte Sprecher-
Gedenktafel überrgeben. Hauptmann
Sprecher von Bernegg nahm als der
jetzige Besitzer des Hauses die Gedenk-
tafel für seinen Vater entgegen. Bun-
desrat Häberlin hielt eine markige An-
spräche und Oberst Heitz von Sankt
Gallen sprach den Dank der Armee aus.

Versicherungsrichter I o s. Albisser
erklärte aus Gesundheitsrücksichten seinen
Rücktritt aus dem eidgenössischen Ver-
sicherungsgericht.

Nach der „Technischen Rundschau" hat
die Schweiz heute 87,499 Quadratmeter
B e t o n st r a ß e n. Das längste mit Be-
tonbelag versehene Straßenstück ist die
Strecke Paradies-Wagenhausen im Kan-
ton Thurgau, zwischen Schaffhausen und
Stein am Rhein. Eine Betonstraße ver-
bindet auch Basel mit Pratteln, ferner
Schinznach mit Brugg. Im vergangenen
Jahr wurden zirka 14,999 Quadratmeter
Betonstraßen in Genf, Arbon, Thayngen
und St. Gallen hergestellt.

In Riga wurde an seinem Hochzeits-
tage der Schweizerbürger Franz Wirz,
der von der Zürcher Polizei wegen ver-
schiedener Betrügereien gesucht wurde,
verhaftet. — In Lugano sind derzeit,
im Einverständnis mit der Tessiner Po-
lizei, zwei Beamte der Pariser Polizei,
die Erhebungen über das Treiben einer
italiniesch-französischen Kreditbriefbetrü-
gerbande durchführen. Die Bande hat
auf betrügerische Weise in Zürich, Lu-
gano, Basel und Chiasso schon über
199,999 Franken behoben.

Die Zonenverhandlungen, die
am 9. ds. im Bundeshaus begonnen
hatten, wurden am 19. ds. nach zwei
je 4stündigen Sitzungen wieder abge-
brachen, da sowohl die schweizerische, wie
auch die französische Delegation an ihrem
Standpunkte grundsätzlich festhielt. Die
Schweiz bestand auf dem Begehren der
Beibehaltung der Zonen von 1815 und
1816, während Frankreich den Zoll-
gürtel endgültig an die politische Grenze
verlegen will. Nun muß die ganze An-
gelegenheit zur Entscheidung vor den
Internationalen Gerichtshof im Haag
kommen.
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5lii5 ben Raittoneit.
51 a r g a u. Die reformierte Rirchen»

fpnobe hehanbclte ben Rirdjenftreit in
Safenroil, too 170 Rirdjgenoffen roegert
ber Sarteipolitif oon ber Ransel bes
bortigert Pfarrers Ott aus ber refor»
mierten Rirchgemeinbe austraten. Die
Spnobe fefcte eine Rommiffion ein,
roeldje bie ganse Angelegenheit nochmals
unterfudjen roirb. — 3n Scnsenfdjtoil
mürben neun 53erfonen oerbaftet, bie
im 3ahre 1924 hei einem iJSrosefe falfdje
Ausfagen machten, um fid) gegenteilig
3U entlaftcn.

23 a f e I ft a b t. Die Abberufungs»
initiatioe, bie oon ben Rommuniften unb
So3ialiftcn im A.K.23. lanciert roorben
mar, rourbe mit 17,128 Sein gegen
11,209 3a oertoorfen. Ks roaren 65
23ro3ent ber Stimmberechtigten 3ur Urne
gegangen. — Der Sheinhafenoerïehr
erreichte im Aooember roegen bes nieb»
rigen 2Bafferftanbes nur 86,773 Donnen.
Smmerhin mürben in ben 11 oergan»
genen Atonalen bes 3ahres 572,000
Donnen umgcfdjlagen, um 150,000 Don»
nen mehr als im gleid)cn 3eitraum bes
23orjahres. — Der Segierungsrat he»

fdjlofi bie Auflegung eines Anleihens
im betrage oon 35 Atillioncn granten,
3ur Ronoerfion früherer Anleihen aus
ben Sohren 1914 unb 1920, bie 3ufam=
men biefcn Setrag ausmad)en.

23 a feil an b. Die ©emeinbcroahlen
im Ranton oerliefen am 8. bs. im all»
gemeinen ohne 2Bal)ltampf. Sur in
9Jtutten3, roo bie So3iafbcmotraten ben
Sit) bes ©emeinbepräfibenten für fid)
heaniprudjten, tarn es 3um Rampf, bei
roeldjem ber bürgerliche Ranbibat, ©c=
meinbepräfibent Srüberlin mit 477
Stimmen geroählt rourbe, roäljrenb ber
©egentanbibat nur 239 Stimmen er»
hielt.

5 r e i b e r g. gürfpredjer Renrr) be

®tailIarbo3 aus greiburg rourbe 3um
Setretär ber Spe3iaIoerroaItung bes
Reiligen Stuhles beim Satitan ernannt.
— Alt Departemenfsfetrctär Albert
2BeiheI, ber oor einigen Dagen ftarb,
ftiftete für charitatioe unb religiöfe
3mede einen Setrag oon Orr. 38,000.
Der Unioerfität hatte er fchon im Som»
ttter ein flegat oon gr. 24,000 oer»
macht. — Am 8. bs. feierte in grei»
bürg ber Senior ber Sdjroeherpreffe,
Sie Shitipona, feilten 80. ©eburtstag.
Der Serein ber greiburger Sreffe über»
brachte ihm bie ©liidroünfche.

©enf. 2tm Atont Salèoe ftürRe ber
19jährige Dane 3ohannes Rarries 3u
Dobe. Die Reiche rourbe am gufje bes
Salèoe gefunben.

Aeuenburg. ©uinanb, ber in ber
Angelegenheit bes Snwffes ber ©rben
Sernob am 7. bs. neuerbings oerhört
rourbe, ift nad) bem Serhör ins Unter»
fudjungsgefängnis gebracht roorben.

St. ©allen. Die ©eneraloerfamm»
lung ber Sicrbrauerei „Sd)üt3cngarten
garten 21.»©." hat anläßlich ihres 150=
jährigen Seftanbes bie Ausfchung einer
Summe oon gr. 150,000 3U gemein»
nütjigen 3toeden befd)Ioffen. — Diefer
Dage rourbe in Sieberbüren ein Rurus»
auto betreibungsredjtlid) oerfteigert unb
3um Röd)ftangebot oön gr. 27 losge»

fchlagen. Der gliidliche ©rfteigerer fehle
fid) fogleid) hinein unb fuhr baoon.

S o lot hur n. Sei ©rabarbeiten in
Salstbal fanben Arbeiter ein Döpfchett
mit etroa 50 roertooHen ©otbmün3en aus
bem 14. unb 15. Sahrhunbert. Da fie
biefelben für Sied) hielten, oerfchentten
fie einen Deil an Schultinber, fo bah
bie Stülpen, als ihr 28crt ertannt roar,
nur mit Atühe roieber beigebracht roer»
ben tonnten.

D e f f i n. 3n Rugatto oerftarb am
9. bs. greberico Rucd)ini im 68. fle»
bensjahr. ©r roar burd) 40 3ahre ftell»
oertretenber unb amtierenber Segie»
rungsftatthalter oon Rugatto.

2B a a b t. Die greiburger Automo»
biliften, bie im Ottober bei Salaoaur
oon ber Solicit beim ÏBilbern ertappt
rourben, finb oom Se3irtsgerid)t Aoen»
djes oerurteilt roorben, unb jroar bie
beiben Atänner 31t je 800, bie grau
3U 300 granten Sufee.

3 ü r i dj. 3u 23eginu bes nächften
Schuljahres roerben an ben ftäbtifd)en
Srimarfcfjulen in 3ürid) neun3ehn neue
Rehrftellen gefdjaffen, barunter eine
Sonbertlaffc für Schfchroache unb eine
folche für Sdjroerhörige. gür neue
Sdjulbäufer roerbett in ben näd)ftett
Sohren 3irta 20 Atillionen granten he»

nötigt. — Auf ben 70jährigen Rolonial»
unb ©etreibehänbter A. Rambert rourbe
am 4. bs. ein freches Saubattentat oer»
übt. 3m Rombor bes ©efdjäftshaufes
roarfen ihn 3roei Surfd)en 311 Soben,
banben ihn unb nahmen^ ihm bie Sd)Iiif=
fei 3um Sureau ab. Sie raubten aus
ber Raffe gr. 4500, banben ben ©reis
bann an bie ©asleitung unb machten
fid) aus beut Staube. Rambert_ tonnte
fpäter mit feinem Dafcbenmefjer bie
Stride burdtfdjneibcn unb alarmierte bie
SoIi3ci. — 2tm 6. bs. abenbs rourbe
ber Stationsoorftanb oon Schlieren,
Dheobor Rpm, als er bas ©eleife über»

fdjritt, oon ber fiotomotioe eines Ser»
fonen3uges erfaßt, überfahren unb buch»

ftäblid) getopft. — Die Rinterlaffenen
bes im Atai oerftorbetten gabritanten
3afob Soller in Durbenthal machten 3U

öffentlichen unb gemeinniihtgen 3n>eden
Sergabungen in ber Röhe oon 80,000
granten, baruntcr 50,000 granten für
ben Durnhatlefonbs oon Durbenthal.

Der Segierungsrat nahm, unter
Serbantung ber gcleiftcten Dienfte, bie
folgenben Südtritte an: Otto 3offi als
Srimarfchulinfpettor unb gürfpred) Dr.
3ofcf Soitiat) in Sruntrut als Atitglieb
ber Auffichtstommiffion über bie Straf»
anftalten unb ber Sd)uhauffid)tstom=
miffion. — ©r erteilte bie Seroilligung
3ur Ausübung bes Ar3tberufes in Surg»
borf Dr. ©lifabett) Salägi)i»SaIbamus
unb betätigte bie 2Bat)I bes Rehrers
©mil Rät)Ien 3um Rinilftanbsbeamten
bes Rreifes Söhligen.

Die bemifdje Rirchenfpnobe fahte mit
166 gegen 8 Stimmen hen folgenben

Sefchlufe: ,,2Bir halten bie fd)roei3erifd)C
Ranbesoerteibigung als Atittel 3um
Schuhe ber greiheit unb bes griebens
für nofaoenbig unb angefichts unferes
aufrichtigen Seutralitätsroi.Iens für eine
©inrichtung, 3U ber roir mit gutem ©e=
roiffen flehen tonnen. 2Bir betrachten
barum ben Atilitärbienft nicht nur als
gefehlichc, fonbern audj als fittlidje
Sflidjt. Die Spnobe betennt fid) 3ur
bihlifchen griebensbotfdjaft unb roeih ba=
mit bie bernifche Rirdje oerpflichtet, in
itebereinftimmung mit allen djriftlichcn
Rirchen ber 2Belt nad) beftem Rönnen
unb Sermögen für ben grieben unter
ben Söltern 3u arbeiten."

3n Itrfenbad) ftarb im hohen Alter
oon 89 3ahren ber Sater bes füglich
oerftorbenen Srof. Dr. ôaborns, grieb»
rid) foaborn=Rüd)Ier, alt Rehrer am
greien ©pmnafium in Sern.

3n ber Sacht oom 5./6. bs. brannten
in ber öaften oon Siifd)egg 3roci ©e=
bäube oollftänbig nieber. 3m ©eihrain,
roo bas geuer aufging, oerbrannten 5
prächtige Sinber. 3m Süblgaltli oer»
fud)te eine Aîutter oergeblid), ihre 30jäh=
rige, feit 11 3ahren gelähmte Dochter
aus ben glammen 3U retten. Als £>ilfe
eintraf roar es fchon 3U fpät, bie Dochter
hatte in ben glammen ben Dob gefun»
ben. Da beibe Sränbe gegen Atitter»
nad)t ausbrachen, tarn auch bie £>ilfe
ber nachbarlichen Röfchtorps oerfpätet
an. Sei beiben Sränben oermutet man
Sranbftiftung.

Am 3. bs. entftanb an ber Surgborf»
Dhun=Sahn eine Setriebsftörung. 3roi=
fdjen Ronolfingen unb ©röfehöchftetten
fiel beim §ol3fäIIen eine grofee Danne
oon einem ftcilen ôange auf bie Start»
ftromleitung unb 3errih fie. Die 3üge
tonnten geraume 3eit nicht mehr oer»
tehren.

3um taufmännifchen Direttor ber
fleberfabrit 21.»©. in ©ümligen rourbe
ber bisherige Direttor ber Serner
elettrochemifchen 2Berte A.=®., 3. ©.
Sdjroenter, geroählt- Ded)nifd)er Reiter
bleibt Dr. A. Sfifter.

3m Alter oon 77 3ahren ftarb in
Signau am 6. bs. nad) tuqem Rranten»
lager alt ©rohrat Seter ôabegger, ein
roeit über bie ©ren3en feiner engeren
Reimat roohlbetannter Atann.

3n ber 3roeitcn 3iehung ber Rotterie
bes „Stiftes Spies" fielen bie Raupt»
treffer auf folgenbe Rofe: gr. 30,000
auf Ar. 342,657, je gr. 10,000 auf
Sr. 393,557 unb Sr. 254,957, je gr.
5000 auf Sr. 366,957 unb Sr. 397,857
je gr. 1000 auf Ar. 312,057, Ar.
341,657, Ar. 207,257 unb Ar. 133,257.

3n ber Sad)t oom 8./9. bs. traten
in ber Rraftleitung Spie3=3nterlaten
Störungen unb Rur3fd)Iuh ein. Die llr»
fad)c roar ein prächtiger Uhu, ber fid)
unterher bes ©Ieftri3itätsroerfes 3nter=
laten in ben Drähten oerfangen hatte
unb oom Strom getötet rourbe. Das
Dier hatte eine glügelfpannc oon 1,45
Ateter.

Am 9. bs. nadjmittags ftarb im
fchönften Atannesalter in Snterlaten ber
3ahnar3t R. 3urflüh- Sor roenigen
Dagen roar fein Sater, ber geroefenc
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Aus den Kantonen.
A ar g au. Die reformierte Kirchen-

smwde behandelte den Kirchenstreit in
Safenwil, wo 170 Kirchgenossen wegen
der Parteipolitik von der Kanzel des
dortigen Pfarrers Ott aus der refor-
mierten Kirchgemeinde austraten. Die
Synode sehte eine Kommission ein,
welche die ganze Angelegenheit nochmals
untersuchen wird. — In Benzenschwil
wurden neun Personen verhaftet, die
im Jahre 1324 bei einem Prozeh falsche
Aussagen machten, um sich gegenseitig
zu entlasten.

B a selst adt. Die Abberufungs-
initiative, die von den Kommunisten und
Sozialisten im A. C. V. lanciert worden
war. wurde mit 17,128 Nein gegen
11,209 Ja verworfen. Es waren 65
Prozent der Stimmberechtigten zur Urne
gegangen. — Der Rheinhafenverkehr
erreichte im November wegen des nied-
rigen Wasserstandes nur 36,773 Tonnen.
Immerhin wurden in den 11 vergan-
genen Monaten des Jahres 572,000
Tonnen umgeschlagen, um 150,000 Ton-
nen mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. — Der Regierungsrat be-
schloß die Auflegung eines Anleihen?
im Betrage von 35 Millionen Franken,
zur Konversion früherer Anleihen aus
den Jahren 1314 und 1920, die zusam-
men diesen Betrag ausmachen.

Baselland. Die Gemeindewahlen
im Kanton verliefen am 3. ds. im all-
gemeinen ohne Wahlkampf. Nur in
Muttenz, wo die Sozialdemokraten den
Sitz des Gemeindepräsidenten für sich

beanspruchten, kam es zum Kampf, bei
welchem der bürgerliche Kandidat, Ee-
meindepräsident Brüderlin mit 477
Stimmen gewählt wurde, während der
Gegenkandidat nur 233 Stimmen er-
hielt.

Freiberg. Fürsprecher Henry de

Maillardoz aus Freiburg wurde zum
Sekretär der SpezialVerwaltung des
Heiligen Stuhles beim Vatikan ernannt.
— Alt Departementssekretär Albert
Weihel, der vor einigen Tagen starb,
stiftete für charitatioe und religiöse
Zwecke einen Betrag von Fr. 33,000.
Der Universität hatte er schon im Som-
mer ein Legat von Fr. 24,000 ver-
macht. — Am 8. ds. feierte in Frei-
bürg der Senior der Schweizerpresse,
Pie Philipona, seinen 30. Geburtstag.
Der Verein der Freiburger Presse über-
brachte ihm die Glückwünsche.

Genf. Am Mont Salève stürzte der
19jährige Däne Johannes Harries zu
Tode. Die Leiche wurde am Fuhe des
Salève gefunden.

Neuenburg. Guinand, der in der
Angelegenheit des Prozesses der Erben
Pernod am 7. ds. neuerdings verhört
wurde, ist nach dem Verhör ins Unter-
suchungsgefängnis gebracht worden.

St. Gallen. Die Generalversamm-
lung der Bierbrauerei „Schützengarten
garten A.-G." hat anläßlich ihres 150-
jährigen Bestandes die Aussetzung einer
Summe von Fr. 150,000 zu gemein-
nützigen Zwecken beschlossen. — Dieser
Tage wurde in Niederbüren ein Lurus-
auto betreibungsrechtlich versteigert und
zum Höchstangebot vdn Fr. 27 losge-

schlagen. Der glückliche Ersteigerer setzte
sich sogleich hinein und fuhr davon.

Solothurn. Bei Erabarbeiten in
Balsthal fanden Arbeiter ein Töpfchen
mit etwa 50 wertvollen Goldmünzen aus
dem 14. und 15. Jahrhundert. Da sie
dieselben für Blech hielten, verschenkten
sie einen Teil an Schulkinder, so daß
die Münzen, als ihr Wert erkannt war,
nur mit Mühe wieder beigebracht wer-
den konnten.

Tessin. In Lugano verstarb am
9. ds. Frederico Lucchini im 63. Le-
bensjahr. Er war durch 40 Jahre stell-
vertretender und amtierender Regie-
rungsstatthalter von Lugano.

Waadt. Die Freiburger Automo-
bilisten, die im Oktober bei Salavaur
von der Polizeit beim Wildern ertappt
wurden, sind vom Bezirksgericht Aven-
ches verurteilt worden, und zwar die
beiden Männer zu je 800, die Frau
zu 300 Franken Buße.

Zürich. Zu Beginn des nächsten
Schuljahres werden an den städtischen
Primärschulen in Zürich neunzehn neue
Lehrstellen geschaffen, darunter eine
Sonderklasse für Sehschwache und eine
solche für Schwerhörige. Für neue
Schulhäuser werden in den nächsten
Jahren zirka 20 Millionen Franken be-
nötigt. — Auf den 70jährigen Kolonial-
und Eetreidehändler A. Lambert wurde
am 4. ds. ein freches Raubattentat ver-
übt. Im Korridor des Geschäftshauses
warfen ihn zwei Burschen zu Boden,
banden ihn und nahmen^ ihm die Schlüs-
sel zum Bureau ab. Sie raubten aus
der Kasse Fr. 4500. banden den Greis
dann an die Gasleitung und machten
sich aus dem Staube. Lambert konnte
später mit seinem Taschenmesser die
Stricke durchschneiden und alarmierte die
Polizei. ^ Am 6. ds. abends wurde
der Stationsvorstand von Schlieren,
Theodor Kym, als er das Geleise über-
schritt, von der Lokomotive eines Per-
sonenzuges erfaßt, überfahren und buch-
stäblich geköpft. - Die Hinterlassenen
des im Mai verstorbenen Fabrikanten
Jakob Böller in Turbenthal machten zu
öffentlichen und gemeinnützigen Zwecken
Vergabungen in der Höhe von 30,000
Franken, darunter 50,000 Franken für
den Turnhallefonds von Turbenthal.

Der R e g i e r u n g s r a t nahm, unter
Verdankung der geleisteten Dienste, die
folgenden Rücktritte an: Otto Jossi als
Primarschulinspektor und Fürsprech Dr.
Josef Boinay in Pruntrut als Mitglied
der Aufsichtskommission über die Straf-
anstalten und der Schutzaufsichtskom-
mission. — Er erteilte die Bewilligung
zur Ausübung des Arztberufes in Burg-
dorf Dr. Elisabeth Palägyi-Baldamus
und bestätigte die Wahl des Lehrers
Emil Höhlen zum Zivilstandsbeamten
des Kreises Voltigen.

Die bernische Kirchensynode faßte mit
166 gegen 8 Stimmen 7>en folgenden

Beschluß: „Wir halten die schweizerische
Landesverteidigung als Mittel zum
Schutze der Freiheit und des Friedens
für notwendig und angesichts unseres
aufrichtigen Neutralitätswi.lens für eine
Einrichtung, zu der wir mit gutem Ee-
wissen stehen können. Wir betrachten
darum den Militärdienst nicht nur als
gesetzliche, sondern auch als sittliche
Pflicht. Die Synode bekennt sich zur
bistlischen Friedensbotschaft und weiß da-
mit die bernische Kirche verpflichtet, in
Uebereinstimmung mit allen christlichen
Kirchen der Welt nach bestem Können
und Vermögen für den Frieden unter
den Völkern zu arbeiten."

In Ursenbach starb im hohen Alter
von 33 Jahren der Vater des kürzlich
verstorbenen Prof. Dr. Hadorns, Fried-
rich Hadorn-Küchler, alt Lehrer am
Freien Gymnasium in Bern.

In der Nacht vom 5./6. ds. brannten
in der Haften von Rüschegg zwei Ge-
bäude vollständig nieder. Im Eeißrain,
wo das Feuer aufging, verbrannten 5
prächtige Rinder. Im Bühlgaltli ver-
suchte eine Mutter vergeblich, ihre 30jäh-
rige, seit 11 Iahren gelähmte Tochter
aus den Flammen zu retten. Als Hilfe
eintraf war es schon zu spät, die Tochter
hatte in den Flammen den Tod gefun-
den. Da beide Brände gegen Mitter-
nacht ausbrachen, kam auch die Hilfe
der nachbarlichen Löschkorps verspätet
an. Bei beiden Bränden vermutet man
Brandstiftung.

Am 3. ds. entstand an der Vurgdorf-
Thun-Bahn eine Betriebsstörung. Zwi-
schen Konolfingen und Größhöchstetten
fiel beim Holzfällen eine große Tanne
von einem steilen Hange auf die Stark-
stromleitung und zerriß sie. Die Züge
konnten geraume Zeit nicht mehr ver-
kehren.

Zum kaufmännischen Direktor der
Lederfabrik A.-G. in Gümligen wurde
der bisherige Direktor der Berner
elektrochemischen Werke A.-G., I. G.
Schwenter, gewählt. Technischer Leiter
bleibt Dr. A. Pfister.

Im Alter von 77 Jahren starb in
Signau am 6. ds. nach kurzem Kranken-
lager alt Großrat Peter Habegger, ein
weit über die Grenzen seiner engeren
Heimat wohlbekannter Mann.

In der zweiten Ziehung der Lotterie
des „Stiftes Spiez" fielen die Haupt-
treffer auf folgende Lose: Fr. 30,000
auf Nr. 342,657, je Fr. 10,000 auf
Nr. 393,557 und Nr. 254,957, je Fr.
5000 auf Nr. 366,357 und Nr. 337,357
je Fr. 1000 auf Nr. 312,057, Nr.
341,657, Nr. 207,257 und Nr. 133,257.

In der Nacht vom 8./3. ds. traten
in der Kraftleitung Spiez-Jnterlaken
Störungen und Kurzschluß ein. Die Ilr-
sachc war ein prächtiger Uhu, der sich

unterher des Elektrizitätswerkes Inter-
laken in den Drähten verfangen hatte
und vom Strom getötet wurde. Das
Tier hatte eine Flügelspanne von 1,45
Meter.

Am 3. ds. nachmittags starb im
schönsten Mannesalter in Jnterlaken der
Zahnarzt H. Zurflüh. Vor wenigen
Tagen war sein Vater, der gewesene
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Sotelier 3ur „Poft" in Pleiringen, ge=
Itorbcn, unb am 8. bs. ftarb feine junge
wrau in einer Scrncr 5LXinit bei ber
ld)toeren ©eburt ihres crjten Rinbes.

Am 1. bs. feierte jrferr 2rrib fitter,
©cpäderpebient im Sauptbabnbof oon
-»jnterlaten fein 40jäbriges Dtenftjubi»
mum als Seamter ber £ötfd)bergbabn,
pfp. Dbunerfeebabn. ®on ber Aerroat»
Ling rourbe ibm bie übliche Anetten»
"ung äuteil.

Üßäbrcnb ber Ruroeretn oon Abel»
hoben 50 3entimeter Schnee unb fort=
öefetite Schneefälle melbet, roerben oom
SBalbhotel Unfpunnen +38 ©rab ©ei»
•fus, alfo eine gerabeäu bod)fommerItd)c
Temperatur, gcmelbet.

Der Alpengarten Sdjnnigc platte
hatte toährenb ber Sommerfaifon (7.
3uli bis 6. September) runb 4800 23c=

ludjer. Die gärtnerifdfen Arbeiten be»
torgte Scrr 2B. Pieper aus 23crn, unter»
ï+bt oon f+dulein 37. fjrep aus Aarau.

Die Rirchgemeinbenerfammlung uon
Sauterbrunnen oerroarf am lebten Sonn»
tag mit 280 gegen 80 Stimmen ben
Antrag auf ©rridjtung eines 3roeitcn
Pfarramtes in ber Rtrcbgemeinbe, mit
Sib in PScngen.

3n Pleiringen ftarb nach langem,
fd)euerem Reiben ber 23efiber bes Sofels
,,Poft", §err Simon 3urflül). ©r roar
in Schüben», Säger» unb Perufstreifen
ungemein beliebt.

Am 3. bs. ftarb in ©uttannen im
80. fiebensjahr alt Pofthalter Sobannes
Schilb, ber feiner3cit nod) bie befdjroer»
Iid)en unb mühfamen ^Botengänge auf
ber alten ©rimjelftrabe machen mufjte.

3n ©rofjaffoltcrn ftürjte ber Sanb»
toirt Hermann Pkingart beim Sol3=
auflaben nom P3agen, erlitt einen
Schäbelbruch unb ftarb, ohne bas Se»
tDubtfein tpieber erlangt 311 haben.

Sei Itmbauarbciten im Saufe bes
Serrn ©rnft 3Jtöfd)er in Pibau rourben
bei 2Begnahme eines Däfers febr gut
erhaltene gresten, bie oermutlid) aus
ben erften Sahren bes 16. Sahrhunberts
ftammen, entbedt. ©ine preste ftellt
Abam unb ©oa cor, eine anbere oer»
mutlid) ben heiligen Sebaftian. Der
Dede entlang 3ieht fid) ein 3fries mit
Plenfdfen unb Dierftguren.

fflinui'i^»iUL'iuuMuiuiiiinm»iiiiii«'B'ino miiiiMMluiicum

An ber lebten Abftimmung ber Sur»
gergemeinbe rourben bie 4 Se»
roerber in bas ^Bürgerrecht aufgenom»
men, ben Pcdfnungen bes Sabres 1328
tourbe bie ©enehmigung erteilt, unb
ebenfo bem Soranfd;Iag für 1330 su»
geftimmt. Der Pertauf oon 2BaIb»
Pctqellcn bes 3unternhol3es an bie
®d)roei3erifd)e ©ibgcnoffcnfdjaft tourbe
öenehmigt unb fdfltehlid) rourben noch
geroählt: als Pecbnungsexaminatoren bie
Serren Sans Ochfenbein, Potar, bist).,
Sans Sorbi, Saumeifter, bis!)., ©bmunb
oon ©rnft, Santier, bist). Suppl.; als
Suppleanten bie Serren gritj oon Se»
doit, Kaufmann, bist)., Srritj S ofmann»
Saur, Kaufmann, bist)., Pictor Aba»

mina, Potar, Setretär ber tantonälen
SoIi3eibire!tion.

Dicfer Dage tonnte Scrr 3afob PSil»
heim Sd)toar3, ber burd) 30 3ahre
,,Sausfat=93otum" im „Serner Dag»
blatt" mar, feinen 80. ©eburtstag in
ooller geiftiger unb förperlidjcr Srifche
feiern.

31m 3. bs., abenbs 7 Hhr, brad) in
ber Sd)reinerci Püfenad)t an ber Plie»
fenftrahe ein Sranb aus. Das geuer
tonnte burd) bie Sausberoobner unb bie
rafd) eintreffenbe fyeuerroehr rafd) be=

wältigt roerben. Dennod) cntftanb 3iem»
lieber Sad)= unb ©ebäubefchaben.

f gtif) Sinbet.
Donnerstag ben 31. Ottober rourbe bic it=

bifetje Sülle bes im titter oon 58 S^bren oer»
[torbenen grib 23inber, penfionierten SBerroaliet
bet SebensDerfidjenmgsgefellfdjaft „ijlatrta", im
Krematorium 23ern bem Iäuternben geuer über»

geben, ipfatrer tpfijtet oon ber tpaulustirdje,
311 beren ©emeinbe ber Sßerjtorbene geljörte,
hielt bie Xtaucrrebe unb gab in tut3en, toof)I»
geu3ät)lten SBorten ein trefftitfjcs üebensbilb bes

3ur eroigen )Ruf)e eingegangenen [tillen unb be»

liebten iBütgcrs. gt'I ®inber tourbe im 3cd)K
1871 in 3+ngen geboren. Sein Stater, in bic
Sunbesoertoaltung gemätjlt, ficbeltc narf) 23cm

über, tuo bie beiben Söf)ne unb eine Tocijter
bie Sdjulen ber Stabt befud)ten. 3iad) 2Ib=

ioioieruug bes tproggmnajiums unb ber §an=
belsfdjuie erlernte 23inbcr ben 23ud)binbcrberuf,
ging fpäter nad) grantfurt a. 93t. unb oon
ba nad) St. Petersburg, cuofelbjt er jieben
Satjre Derblieb. 3n bie Sd)uiei3 juriidgefetjrt,
eoibmete grit) 23inber fid) bem 33erfid;erungs=
roefen unb mar Diele 3af)te in leitenber Stel»
hing als 23ertreter ber „Patria" tätig, bei
ber er fdjöne Erfolge ehielte, bis er infolge
Krantbcit fid) 3urüd3ieben mufjtc. Sabre
1905 fanb er in gräulein fiuife Sdjnurren»
berger eine treubeforgte ©attin, bie ihn tuäl)renb
feines langen Kranlenlagers liebcooli unb auf»
opferub pflegte, grit; Sinber batte als Offi»
3ier greubc am Sdfiefjioefcu, mar lange 3at)rc
SJÎitglieb bet Sd)arffd)üt)engcfeIIfd)aft ber Stabt
23ern unb rourbe oor 3roei gabren bereu
Setreran.

9Jtit grit; 23inber ift ein ftiller, befd)cibener,
offener unb treuberjiget 23ürger oon uns gc=
fpieben, ber einen golblautern ©baratter batte

t JÇtit) 23inbcr.

unb in feinem gan3en SBefen ein [entredjter
©ibgenoffe roar. Diejenigen, bie ben 23er[tor»
benen tannten — unb es toaten nid)t roenige

roerben ihm ein Iiebeoolies 2Inbenten be»

»obren., griebe feiner 2lfd)e! P.

©in 2Bäd)ter traf einen jungen Office»
hurfdjen nad) 2Birtfd)aftsfd)Iui in einem
Seftaurant an. ©r rebete fid) 3roar aus,
uerfehentlid) eingefdfloffen roorben 311

fein, bod) tonnte bic Sollet feftellcn,
baß er einige fiaben aufgebrochen unb
baraus entroenbe ©egenftänbe auf fich
hatte, ©r hatte auch einen Uebeqieher
an, ber Dags 3uoor in einem anbeten
Seftaurant entroenbet roorben roar. Spä»
ter ergab fid), baff ber Surfche mit
einem anbeten, ebenfalls fdjon einge»
brachten Surfdfen, sufammen mehrere
gröbere Diebstähle begangen hatte. -

©in junges 31îâbd)cn, bas in einem ©e»
fchäfte burd) hetrügerifche Hingaben met)»
rere §üte hcrausgelodt unb fich aud)
in einem Sd)ubgcfd)äft HBaren heraus»
gcfdjroinbelt hatte, tonnte in einer 2Birt»
fdjaft angehalten roerben. — ©ine auber»
halb 25erns roohnenbe junge Dochter
rourbe roegen ©elbbiehftählen in Saft
genommen. Sic roar id)on längere „3eit
arbeitslos, lieb aber ihre ©Itern im
©lauhen, bab fie nod) in Stelle fei.

3n ber Pacht nom 2./3. bs. febte fiel)
ein 33ürgcr mit einem Hnhetannten hei
ber Promenabe 3um fitebeggroeg auf
eine 23ant. piöljlid) überfiel ihn ber
Hnhetannte, roürgte ihn am Salle unb
forberte ihm fein ©etb ab. ©r nahm
bem ©ürger llhr mit Rette, Porte»
monnaie unb Pegenfcbirm unb machte
fid) baoon. Der 33ürger begegnete auf
feinem roeiteren Scimroege einem pa»
trouillierenben PoIi3tften, ber bie gahn»
bung fofort aufnahm. Sdfon um 7 Uhr
morgens roar ber Attentäter famt ben
gerauhten ©ffeïten auf ber PoIt3eiroad)c.

3m Särcngrabeu finb berseit insge»
famt 10 Sären, roooon fid) 4 im Rin»
bergraheu hefinben. Dort roerben fie
aber roobl halb ausquartiert roerbeu,
ba brei SBärtnnen 3U Seginn bes tom»
menben Sabres 3unge erroarten. Der
Särenroärter, ber, roie eriunerlid), am
1. September oon ber ,,33erna" oerleht
rourbe, ift nod) immer nid)t oötlig her»
geftellt.

3n ber Rramgaffe begann am 9. bs.
abenbs auf einer fiauhenhant ein be»

truntencr Plann mit einem Peooloer 311

manipulieren, ©s gingen 3roei Schüffe
los, ber erfte fuhr in ben 33oben, ber
3roeite brang bem Schüben burd) bie
Sanb. ©r rourbe burd) bic PoIt3ei bem
Snfelfpital übergehen.

Auf ©runb eines Stedbriefes tonnte
ein junger Plann oerhaftet roerben, ber
im September in Sern in ocrfchicbcnen
©efebäften beim Porlegenlaffen oon
PSaren golbene Armhänber unb anbeten
Schmud geftohlen hatte.

Das ftäbtifd)c Arbeitsamt 23ern be»

richtet über bic Arbeitsmarttlage im
Plonat Poocmber 1929: Die Iotale
Arbeitsmarttlage ift im allgemeinen nod)
befriebigenb. Der im 33augeroerhe ent»
fprcdjcnb ber oorgerüdten 3ahres3eit ein»
getretene Stillftanb tonnte burd) bie 3n»
angrtffnahme öffentlicher Arbeiten etroas
behoben roerbeu. Düchtige S3erufsarbciter
ftnbcn in ber Pîetaît» unb Plafthinen»
inbuftrie immer nod) 23efd)äftigung, roo»
gegen bie Pacbfrage nach Arheitsträften
tm graphifdjen ©eroerhe nod) unge»
niigcnb ift.
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Hotelier zur „Post" in Meiringen, ge-
ltorben, und am 3. ds. starb seine junge
«5rau in einer Berner Klinik bei der
lchweren Geburt ihres ersten Kindes.

Am 1. ds. feierte Herr Fritz Ritter,
wcpäckerpedient im Hauptbahnhof von
LPterlaken sein 40jähriges Dienstjubi-
läum als Beamter der Lötschbergbahn,
kesp. Thunerseebahn. Von der Vermal-
tung wurde ihm die übliche Anerken-
"ung zuteil.

Während der Kurverein von Adel-
ooden 50 Zentimeter Schnee und fort-
gesetzte Schneefälle meldet, werden vom
Waidhotel Unspunnen -P33 Grad Cel-
bus, also eine geradezu hochsommerliche
Temperatur, gemeldet.

Der Alpengarten Schpnige Platte
hatte während der Sommersaison (7.
Juli bis 6. September) rund 4300 Be-
lucher. Die gärtnerischen Arbeiten be-
lorgte Herr W. Meper aus Bern, unter-
nützt von Fräulein N. Frey aus Aarau.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Lauterbrunnen verwarf am letzten Sonn-
tag mit 230 gegen 30 Stimmen den
Antrag auf Errichtung eines zweiten
Pfarramtes in der Kirchgemeinde, mit
Sitz in Mengen.

In Meiringen starb nach langem,
schwerem Leiden der Besitzer des Hotels
..Post", Herr Simon Zurflüh. Er war
in Schützen-, Jäger- und Berufskreisen
ungemein beliebt.

Am 3. ds. starb in Guttannen im
U. Lebensjahr alt PostHalter Johannes
Schild, der seinerzeit noch die beschwer-
lichen und mühsamen Botengänge auf
der alten Grimselstraße machen muhte.

In Grohaffoltern stürzte der Land-
wirt Hermann Weingart beim Holz-
aufladen vom Wagen, erlitt einen
Schädelbruch und starb, ohne das Be-
wußtsein wieder erlangt zu haben.

Bei Umbauarbeiten im Hause des
Herrn Ernst Möscher in Nidau wurden
bei Wegnahme eines Täfers sehr gut
erhaltene Fresken, die vermutlich aus
den ersten Jahren des 16. Jahrhunderts
stammen, entdeckt. Eine Freske stellt
Adam und Eva vor, eine andere ver-
mutlich den heiligen Sebastian. Der
Decke entlang zieht sich ein Fries mit
Menschen und Tierfiguren.

An der letzten Abstimmung der Bur-
gergemeinde wurden die 4 Be-
Werber in das Burgerrecht aufgenom-
Men. den Rechnungen des Jahres 1028
wurde die Genehmigung erteilt, und
ebenso dem Voranschlag für 1330 zu-
gestimmt. Der Verkauf von Wald-
varzellen des Junkernholzes an die
Schweizerische Eidgenossenschaft wurde
genehmigt und schließlich wurden noch
gewählt: als Rechnungseraminatoren die
Herren Hans Ochsenbein. Notar, bish.,
Hans Jordi, Baumeister, bish., Edmund
von Ernst, Bankier, bish. Suppl.i als
Suppléante» die Herren Fritz von Be-
noit, Kaufmann, bish., Fritz Hofmann-
Baur, Kaufmann, bish., Victor Ada-

mina, Notar, Sekretär der kantonalen
Polizeidirektion.

Dieser Tage konnte Herr Jakob Wil-
Helm Schwarz, der durch 30 Jahre
„Hausfak-Botum" im „Berner Tag-
blatt" war, seinen 80. Geburtstag in
voller geistiger und körperlicher Frische
feiern.

Am 3. ds., abends 7 Uhr, brach in
der Schreinerei Rüfenacht an der Wie-
scnstrahe ein Brand aus. Das Feuer
konnte durch die Hausbewohner und die
rasch eintreffende Feuerwehr rasch be-
wältigt werden. Dennoch entstand ziem-
licher Sach- und Gebäudeschaden.

s- Fritz Binder.
Donnerstag den 31. Oktober wurde die ir-

dische Hülle des im Alter von 53 Jahren ver-
storbenen Fritz Binder, pensionierten Verwalter
der Lebensversicherungsgesellschaft „Patria", im
Krematorium Bern dem läuternden Feuer über-
geben. Pfarrer Pfister von der Pauluslirche,
zu deren Gemeinde der Verstorbene gehörte,
hielt die Trauerrede und gab in kurzen, wohl-
gewählten Worten ein treffliches Lebensbild des

zur ewigen Ruhe eingegangenen stillen und be-

liebten Bürgers. Fritz Binder wurde im Jahre
1871 in Zofingen geboren. Sein Vater, in die
Bundesverwaltung gewählt, siedelte nach Bern
über, wo die beiden Söhne und eine Tochter
die Schulen der Stadt besuchten. Nach Ab-
solvieruug des Progymnasiums und der Han-
delsschule erlernte Binder den Vuchbinderberuf,
ging später nach Frankfurt a. M. und von
da nach St. Petersburg, woselbst er sieben

Jahre verblieb. In die Schweiz zurückgekehrt,
widmete Fritz Binder sich dem Versicherung»-
wesen und war viele Jahre in leitender Stel-
lung als Vertreter der „Patria" tütig, bei
der er schöne Erfolge erzielte, bis er infolge
Krankheit sich zurückziehen mutzte. Im Jahre
1905 fand er in Fräulein Luise Schnurren-
berger eine treubesorgte Gattin, die ihn während
seines langen Krankenlagers liebevott und auf-
opfernd pflegte. Fritz Binder hatte als Offi-
zier Freude am Schietzwescu, war lange Jahre
Mitglied der Scharfschützengesellschaft der Stadt
Bern und wurde vor zwei Jahren deren
Vetreran.

Mit Fritz Binder ist ein stiller, bescheidener,
offener und treuherziger Bürger von uns ge-
schieden, der einen goldlautern Charakter hatte

f Fritz Binder.

und in seinem ganzen Wesen ein senkrechter
Eidgenosse war. Diejenigen, die den Verstor-
benen kannten — und es waren nicht wenige

werden ihm ein liebevolles Andenken be-
wahren. Friede seiner Asche! 0.

Ein Wächter traf einen jungen Office-
burschen nach Wirtschaftsschluß in einem
Restaurant an. Er redete sich zwar aus,
versehentlich eingeschlossen worden zu
sein, doch konnte die Polizei festeilen,
daß er einige Laden aufgebrochen und
daraus entwende Gegenstände auf sich

hatte. Er hatte auch einen Ueberzieher
an, der Tags zuvor in einem anderen
Restaurant entwendet worden war. Spä-
ter ergab sich, dasz der Bursche mit
einem anderen, ebenfalls schon einge-
brachten Burschen, zusammen mehrere
größere Diebstähle begangen hatte.
Ein junges Mädchen, das in einem Ge-
schäfte durch betrügerische Angaben meh-
rere Hüte herausgelockt und sich auch
in einem Schuhgeschäft Waren heraus-
geschwindelt hatte, konnte in einer Wirt-
schaft angehalten werden. — Eine außer-
halb Berns wohnende junge Tochter
wurde wegen Gelddiebstählen in Haft
genommen. Sie war schon längere.Zeit
arbeitslos, ließ aber ihre Eltern im
Glauben, daß sie noch in Stelle sei.

In der Nacht vom 2./3. ds. setzte sich
ein Bürger mit einem Unbekannten bei
der Promenade zum Liebeggweg auf
eine Bank. Plötzlich überfiel ihn der
Unbekannte, würgte ihn am Halse und
forderte ihm sein Geld ab. Er nahm
dem Bürger Uhr mit Kette, Porte-
monnaie und Regenschirm und machte
sich davon. Der Bürger begegnete auf
seinem weiteren Heimwege einem pa-
trouillierenden Polizisten, der die Fahn-
dung sofort aufnahm. Schon um 7 Uhr
morgens war der Attentäter samt den
geraubten Effekten auf der Polizeiwache.

Im Bärengraben sind derzeit insge-
samt 10 Bären, wovon sich 4 im Kin-
dergraben befinden. Dort werden sie
aber wohl bald ausguartiert werden,
da drei Bärinnen zu Beginn des kom-
menden Jahres Junge erwarten. Der
Bärenwärter, der, wie erinnerlich, am
1. September von der ,,Berna" verletzt
wurde, ist noch immer nicht völlig her-
gestellt.

In der Kramgasse begann am 3. ds.
abends auf einer Laubenbank ein be-
trunkener Mann mit einem Revolver zu
manipulieren. Es gingen zwei Schüsse
los, der erste fuhr in den Boden, der
zweite drang dem Schützen durch die
Hand. Er wurde durch die Polizei dem
Jnselspital übergeben.

Auf Grund eines Steckbriefes konnte
ein junger Mann verhaftet werden, der
im September in Bern in verschiedenen
Geschäften beim Vorlegenlassen von
Waren goldene Armbänder und anderen
Schmuck gestohlen hatte.

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Monat November 1323: Die lokale
Arbeitsmarktlage ist im allgemeinen noch
befriedigend. Der im Baugewerbe ent-
sprechend der vorgerückten Jahreszeit ein-
getretene Stillstand konnte durch die In-
angriffnahme öffentlicher Arbeiten etwas
behoben werden. Tüchtige Berufsarbeiter
finden in der Metall- und Maschinen-
industrie immer noch Beschäftigung, wo-
gegen die Nachfrage nach Arbeitskräften
im graphischen Gewerbe noch unge-
nügend ist.
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S)er Umbau (Sehe Särenplab=6pitalgüffe.

©in intereffanter Sau in Sern.
SEäglicf) ließen fyutiberte ban ©lenfcßen ftiU

um jujufeben rote ein tnnbemer, zeitgemäßer
Sau unglaublich rafet) roäcßft unb fid) bebnt fo-
rooßl in ber Sreite roie namentlich in ber §öße.
2ln ber ©de SBävcnplaß/Spitalgaffe, bem tuft
barfien Saugrunb in ber ©eferoeij, roirb zur
3eit intenfio gearbeitet. ®ie üZävenplaß 91.• ©.
(Särag) erfteUt Bier einen großen ©efchäftsbau
in tnobernfter Jfonftruttion. 9tm 4. Jîobembei
roaren bie DluSftellunflSiäume int parterre im-
mer nodi bon fioeb beleßt unb einen ©tonnt
fpäter finb bie Sauborgänge foroeit gebießen,
baß ber Dteuhau bereite aufgerichtet roerben tann.
3m tommennben grübjaßr fod ber große Sau
bereit« bejogen roerben tönnen, alfo eine unge-
mein turje Saubauer. ®teS ift natürlich nut
möglich unter boller 9luSnußung ber neujeit«
lid)|ten Wethoben unb muftergültiger Organifa-
tion. Sebor ber alte Sau abgebrochen rourbe,
rourben im 3nnct:n bie ©ifenfiiißen unb Saiten
Zum ©eubiu bereit« auigeftedt, fo erflärt fid),
baß bem 9lbbrud| ber alten ©anbfteinfaçaben
folgenb bie ©ifentonftruttioncn firbtbar rourben.
Setrachtet man bas hier abgebilbete ©ifenftelett.
fo be-ift man unroidtürlich an ameritanifchc
SIBolfentraßer, bie auf ähnlicher SafiS errichtet
roerben. $)er zukünftige Steubau erhält total
neun ©efeßoße, roaS im erften ©toment abnormal
biel fcheint, h'ugegen finb beren zroei unter ber
®tbe unb zroei roeitere im ®achftoct, fobaß nach
Slbzug ber ffltagazine im Surterre nur noeb
beren biet übrig bleiben. Qm erften ©tod ift
bnrgefehen fReftaurntionSräutne unterzubringen,

roäbrenb bie obéra ©todroerfe Sureauï auf-
nehmen roerben. 3ntercßant ift im gegcnroätt'gen
©toment bie ©chuttabfußr. éinige fflteter unter
ben Sauben roirb gegraben, ©eroölhe abgeh Dchen,
©rähen ausgehoben tc., fübaß erhebliche ©lengen
Saufchutt entftehen. 9luf tleinen ®agen, bie auf
Schienen laufen gelangt baS ©latcrial nadi bem
alten 2reppcnhau«fd)acht, roirb bon h'er mit
einem 9tufzug in ben elften ©tod emporgezogen,
roieberum auf Schienen weitergeführt bis über
bie ©pitalgaßfagabe b'nauS, um h'er bureß ©itoS
bireft in bie 9Jutolaftroagcn nach unten entleert
zu roerben. ©o tann innert furzer Qeit, offne
Seläftigung beS großen Serteßrs, baS über»
flüffige ©taterial rafcß unb prattifd) entfernt
roerben. Sro f£ag jirfa 80 Stubifmcter, roaS
eine bebeutenbe 3<tßl 'ft SBäßrenb beS ©fonateS
Dezember roirb bereits baS neue Dach auf baS
©•bäube fommen, ber Sau roirb porberhnnb
probiforifcE) eingeglaft, fübaß roäßrenb beS ganzen
iBinterS im 3"uern gearbeitet roerben tann.
Das auf ber Sßoto fießtbare ©ifenftelett ift baS

(ïonftruftionSgerippe für ben ganzen Sau, nüeS
anbete fmb fozufagen 3"taten unb Seifleibun-
gen. lieber roeitere intereffante Sunftc unb baS
ßleußerc roirb bann anläßlich beS SezugeS noch
ZU reben fein.

9lrrhiteft für ben Sau ift 9llbcrt ©erfter unter
©litroirfung für bie IJManbearbcitung eines iperrn
Ö. 9t. ©teuer, Safel, roäbrenb bie befannte Sau-
ftrma 3b- Slerz & ®ie. als ipauptunternehmer
auftritt. $ie feßr bemerfenSrocrten ©ifenarbeiten
füßet bie Finna §. fftßltng in Sern aus.

E K.

Meine ferner Umfdjau.
Oes gef)t alles bübfd) ber 9îetï)e nad)

auf ber S3elt. ©rft B)atte rtur 3ürid)
einen Flugplab, bann betam Safel einen
unb 3um Scblub legte fid) aud) Sern
einen 3U. Aebnlid) geht's mit ben
3oos. Safel batte fd)on feit jeber einen,
ßürid) bat nun aud) fdjon einen unb,
iebt lommt Sern an bie Seihe, roenn ibm I

ntdjt nod) ©enf juoorfomint. Selbft Der

gelbe Steib muh unê Sernern taffen, baff
mir in ber „©Ifenau" ein Släbdjen ba«
ben, bas gerabe3it 3ur Anlage eines
Aatur« unb Tierpartes berausforbert.
SRir ift es gerabe3u ein SRätfel, toarum
ltnfere Altoorberen ben fogenannten Sir«
fdjenpart mitten sroifdjen bie 3toei ftau«

bigen Strafen biueinpta3icrien, too bod)
bie ©Ifenau ficher fdjon aud) bamals
eriftierte, roar bod) im porigen 3abr=
bunbert einmal fogar eine ruffifdje ©rob«
fiirftin im ©Ifenaugut interniert, bie bie
Stabtoäter fleifeig befudjten — roobl nur
um fid) 3U über3cugcn, baß bie fdjöne
(befangene nod) nidjt burdjgebrannt fei

I — alfo mufften fie bod) aud) Kenntnis
I oon ber ©Ifenau gehabt baben. Stitbem
„Särengraben" ift bas natürlich etroas
gait3 anberes. Saubtiersroinger roaren
bod) in biftorifdfen 3eiten immer oor,
ober minbeftens in unmittelbarer Stäbe
ber Surg« unb Stabttore untergebracht.
Aud) unfer Särengraben, ber bod) im
Saufe ber 3abrbunbcrte fdjon manche
3üglete mitgemacht bat, tnar immer in

ber Sähe irgenb eines Turmes ober
Tores. Schon ber erfte Sär, bem in
ber Stabt ein „bleibenb" Quartier er«
richtet mürbe — es mar bies ber Sär,
ben ber Hauptmann ©Iabo 9Jtap 3um
Anbeuten an bie Schlacht non Sooara
am 14. 3uli 15113 ber Stabt fdjentte
— betam ein böl3ernes Räuschen im
Xiachnaglergraben, ber fid) bamats oom
üäfigturm bis 3um beutigen Knaben«
roaifenbaus btn3og, X)ort oerblieben
feine 9tad)foIger bis 1764, in meldfem
Sabre fie in ben ,.neuen Särengraben",
3toifcben innerem unb äußerem ©olatten«
mattgaffentor oerzogen. 1825, als man
biefen Saum für bas neue 3ud)tbaus
benötigte, tarn ber Särengraben oor bas
2Tarbergertor, roo er aber aud) nidjt
lange blieb. Schon 1857 tapezierte fid)
bie ,,neue ©ifenbabn" gerabe auf biefen
Stab unb ber Särengraben manberte an
feine beutige Stelle, beim „Unteren fTor«
türm". 3)effen lebte Sefte roaren 3roar
febon 1820 roeggeräumt roorben, aber
bie Sliufion ift immerbin beute nod)
oorbanben.

Soffentlid) bleiben bie Sären aber
aud) nadj ©röffnung bes Tiergartens
in ber ©Ifenau, bie ja auch nidjt beute
unb morgen erfolgen roirb, in ihrem
beseitigen ßogis, benn erftens follten
bie Serner SBappentiere boch bem gro«
ben Sublitum fo leidet als möglid) 311«

3ugänglid) fein unb 3roeitens roäre es
für SBappentiere bodj gênant, mit aller«
fei gemeinen ©fefanten, Tigern unb
ßeuen, bte mit ber Serner Seralbit gar
nichts 3u tun haben, gemeinfam 3u bau«
jen. Ten Sirfdjen, SRurmeltieren, 2Iuer=
od)fen, £amas k„ bie im beutigen Str«
fdjenpart ein roenigftens im Sommer febr
oerftaubtes Tafein führen, roäre es ba»
gegen oom gan3en Ser3en 3u gönnen,
roenn fie in ber taufrifdjen ©Ifenau
untertommen tonnten, ©igentlid) follte
ba audj ber Tierfdjuboerein ein roenig
3U ihren ©unften nad)fd)ieben. Uebrigens,
roer roeib, oiefleidjt ftedt er foroiefo hinter
ber gan3en Tierpartgefchichte, benn bie
Snitianten haben fidj fa bis beute über«
baupt nod) nicht bemastiert.

3ebt um bie îtboentszeit herum ift
man ja ohnehin febr tier« unb menfdjen«
freunblid) gefirmt. 3d) hörte in ben
tefsten Tagen in ber Saulustirche einen
Sortrag, ber bas ©ebeimnis eines gtüd«
litten ©be« unb Familienlebens 3um
Allgemeingut machen roill unb im ©rob«
ratsfaal einen, ber bie 3ntereffen ber
armen Tiere aufgriff unb allerlei Tref«
füren, bie ja faft immer mit Quälereien
nerbunben finb, abfdjaffen roill. fblert«
roürbig ift nur, bab fid) nod) niemanb
ba3u aufgerafft bat, einen Sortrag über
bie Abfchaffung ber Treffuren 3U halten,
ber fid) gebulbige ©bemänner unb lamm«
fromme 3iuimerberren mit Familien«
anfehlub tagtäglich untersieben müffen.
Aber natürlich, einen fo recht eigentlichen
„Sîenfchenfchuboerein" gibt es fa über«
baupt nidjt. Tie „£iga für Stenfchen«
redjte" befabt fich ia bod) nur mit bem
Schübe oon Anard)iften, Kommuniften
unb fonftigen politifdhen Fanatitern. Füi
bie ftill unb mit getnidten Flügeln bul«
benben, bombentofen, zahmen Staats«
Bürger bat fie abfotut teine 3eit mehr
übrtg. _, _©brtfttan Tuegguet.
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Der Umbau Ecke Bärenplatz-Spitalgasse.

Ein interessanter Bau in Bern.
Täglich stehen Hunderte von Menschen still

um zuzusehen wie ein moderner, zeitgemäßer
Bau unglaublich rasch wächst und sich dehnt so-
wohl in der Breite wie namentlich in der Höhe,
An der Ecke Bärcnplah/spitalgasse, dem kost
barsten Baugrund in der Schweiz, wird zur
Zeit intensiv gearbeitet. Die Bärenplatz A -G
(Bäragl erstellt hier einen großen Geschästsbau
in modernster Konstruktion, Am 4, November
waren die Ausstellungsräume im Parterre im-
mer noch von Loeb besetzt und einen Monat
später sind die Bauvorgänge soweit gediehen,
daß der Neubau bereits ausgerichtet werden kann.
Im kommennden Frühjahr soll der große Bau
bereits bezogen werden können, also eine unge-
mein kurze Baudauer, Dies ist natürlich nur
möglich unter voller Ausnutzung der Neuzeit-
lichsten Methoden und mustergültiger Organisa-
tion. Bevor der alte Bau abgebrochen wurde,
wurden im Innern die Ersenstützen und Balken
zum Neubau bereits auigestellt. sv erklärt sich,
daß dem Abbruch der allen Sandsteinso^aden
folgend die Eisenkonstruktionen sichtbar wurden.
Betrachtet man das hier abgebildete Eisenskelett,
so de»kt man unwillkürlich an amerikanische
Wolkenkratzer, die aus ähnlicher Basis errichtet
werden. Der zukünftige Neubau erhält total
neun Geschoße, was im ersten Moment abnormal
viel scheint, hingegen sind deren zwei unter der
Erde und zwei weitere im Dachstock, sodaß nach
Abzug der Magazine im Parterre nur noch
deren vier übrig bleiben. Im ersten Stock ist
vorgesehen Restaurntionsräume unterzubringen,

während die obern Stockwerke Bureaux auf-
nehmen werden. Interessant ist im gegenwärtigen
Moment die Schuttabfuhr, Einige Meter unter
den Lauben wird gegraben. Gewölbe abgeb ochen.
Gräben ausgehnben rc,, sodaß erhebliche Mengen
Bauschutt entstehen. Auf kleinen Wagen, die auf
Schienen lausen gelangt das Material nach dem
alten Treppenhausschacht, wird von hier mit
einem Auszug in den eisten Stock emporgezogen,
wiederum auf Schienen weitergeführt bis über
die Spitalgaßfa^ade hinaus, um hier durch Silos
direkt in die Autolastwagcn nach unten entleert
zu werden. So kann innert kurzer Zeit, ohne
Belästigung des großen Verkehrs, das über-
flüssige Material rasch und praktisch entfernt
werden. Pro Tag zirka M Kubikmeter, was
eine bedeutende Zahl ist Während des Monates
Dezember wird bereits das neue Dach auf das
G Wände kommen, der Bau wird vorderhand
provisorisch eingeglast, sodaß während des ganzen
Winters im Innern gearbeitet werden kann.
Das auf der Photo sichtbare Eisenskelett ist das
Konstruktionsqerippe für den ganzen Bau. alles
andere sind sozusagen Zutaten und Verkleidun-
gen. Ueber weitere interessante Punkte und das
Aeußere wird dann anläßlich des Bezuges noch

zu reden sein,
Architekt für den Bau ist Albert Gerster unter

Mitwirkung für die Planbearbeitung eines Herrn
H, R. Steuer. Basel, während die bekannte Bau-
firma Jb, Merz 6c Ne. als Hauptunternehmer
auftritt. Die sehr bemerkenswerten Ersenarbeiten
sühit die Firma H. Kißling in Bern aus.

X X,

Kleine Berner Umschau.
Es geht alles hübsch der Reihe nach

auf der Welt. Erst hatte nur Zürich
einen Flugplatz, dann bekam Basel einen
und zum Schluß legte sich auch Bern
einen zu. Aehnlich geht's mit den
Zoos. Basel hatte schon seit jeher einen,
Zürich hat nun auch schon einen und
jetzt kommt Bern an die Reihe, wenn ihm!
nicht noch Gens zuvorkommt. Selbst der
gelbe Neid muh uns Bcrnern lassen, daß
wir in der „Elfenau" ein Plätzchen ha-
den, das geradezu zur Anlage eines
Natur- und Tierparkes herausfordert.
Mir ist es geradezu ein Rätsel, warum
unsere Altvorderen den sogenannten Hir-
schenpark mitten zwischen die zwei stau-

bigen Straßen hineinplazierten, wo doch
die Elfenau sicher schon auch damals
eristierte, war doch im vorigen Jahr-
hundert einmal sogar eine russische Groß-
fürstin im Elfenaugut interniert, die die
Stadtväter fleißig besuchten — wohl nur
um sich zu überzeugen, daß die schöne
Gefangene noch nicht durchgebrannt sei

> — also mußten sie doch auch Kenntnis
î von der Elfenau gehabt haben. Mildem
„Bärengraben" ist das natürlich etwas
ganz anderes. Raubtierzwinger waren
doch in historischen Zeiten immer vor,
oder mindestens in unmittelbarer Nähe
der Burg- und Stadttore untergebracht.
Auch unser Bärengraben, der doch im
Laufe der Jahrhunderte schon manche
Züglete mitgemacht hat, war immer in

der Nähe irgend eines Turmes oder
Tores. Schon der erste Bär, dem in
der Stadt ein „bleibend" Quartier er-
richtet wurde — es war dies der Bär,
den der Hauptmann Glado May zum
Andenken an die Schlacht von Novara
am 14. Juli 15113 der Stadt schenkte

bekam ein hölzernes Häuschen im
Dachnaglergraben, der sich damals vom
Käfigturm bis zum heutigen Knaben-
Waisenhaus hinzog.. Dort verblieben
seine Nachfolger bis 1764, in welchem
Jahre sie in den „neuen Bärengraben",
zwischen innerem und äußerem Eolatten-
mattgassentor verzogen. 1825, als man
diesen Raum für das neue Zuchthaus
benötigte, kam der Bärengraben vor das
Aarbergertor, wo er aber auch nicht
lange blieb. Schon 1357 kaprizierte sich

die „neue Eisenbahn" gerade auf diesen
Platz und der Bärengraben wanderte an
seine heutige Stelle, beim „Unteren Tor-
türm". Dessen letzte Reste waren zwar
schon 1820 weggeräumt worden, aber
die Illusion ist immerhin heute noch
vorhanden.

Hoffentlich bleiben die Bären aber
auch nach Eröffnung des Tiergartens
in der Elfenau, die ja auch nicht heute
und morgen erfolgen wird, in ihrem
derzeitigen Logis, denn erstens sollten
die Berner Wappentiere doch dem gro-
ßen Publikum so leicht als möglich zu-
zugänglich sein und zweitens wäre es
für Wappentiere doch gênant, mit aller-
lei gemeinen Elefanten. Tigern und
Leuen, die mit der Berner Heraldik gar
nichts zu tun haben, gemeinsam zu hau-
sen. Den Hirschen, Murmeltieren, Auer-
ochsen, Lamas rc„ die im heutigen Hir-
schenpark ein wenigstens im Sommer sehr
verstaubtes Dasein führen, wäre es da-
gegen vom ganzen Herzen zu gönnen,
wenn sie in der taufrischen Elfenau
unterkommen könnten. Eigentlich sollte
da auch der Tierschutzoerein ein wenig
zu ihren Gunsten nachschieben. Ilebrigens,
wer weiß, vielleicht steckt er sowieso hinter
der ganzen Tierparkgeschichte, denn die
Jnitianten haben sich ja bis heute über-
Haupt noch nicht demaskiert.

Jetzt um die Adventszeit herum ist
man ja ohnehin sehr tier- und menschen-
freundlich gesinnt. Ich hörte in den
letzten Tagen in der Pauluskirche einen
Vortrag, der das Geheimnis eines glück-
lichen Ehe- und Familienlebens zum
Allgemeingut machen will und im Groß-
ratssaal einen, der die Interessen der
armen Tiere aufgriff und allerlei Dres-
suren, die ja fast immer mit Quälereien
verbunden sind, abschaffen will. Merk-
würdig ist nur. daß sich noch niemand
dazu aufgerafft hat. einen Vortrag über
die Abschaffung der Dressuren zu halten,
der sich geduldige Ehemänner und lamm-
fromme Zimmerherren mit Familien-
anschluß tagtäglich unterziehen müssen.
Aber natürlich, einen so recht eigentlichen
„Menschenschutzverein" gibt es ja über-
Haupt nicht. Die „Liga für Menschen-
rechte" befaßt sich ja doch nur mit dem
Schutze von Anarchisten, Kommunisten
und sonstigen politischen Fanatikern. Für
die still und mit geknickten Flügeln dul-
denden, bombenlosen, zahmen Staats-
bürger hat sie absolut keine Zeit mehr
übrig. c,Chrrst ran Luegguet.
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